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Landratsamts Jlfeld
für das vormalige Amt Slbingerode und für die Stadt Elbingerode

Nr. 64 Sonnabend, den 12. Auguſt 1922

Kwmtliches
Bekanntmachung

betr. Neuregelung der Mehl und Brotpreiſe.
Auf Grund der 88 35 und 49 des Geſetzes über dir Regelung

des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 vom 4. Jrli 1922
(R. G. Bl. S. 537.) werden für den Kreis Jlfeld mit Wirkung vom
14. ds. Mis. an die folgenden Höchſtpreiſe für Mehl und Brot feſt
geſetzt.

A. Mehlpreiſe,
1. Bäcker und Händlerpreiſe
für 850/0 Roggenmehl auf 1500, Mk. für ein Doppel- Zentner
für 8590 Weizeumehl auf 1575, Mk.

frei Bäckerei einſchl. Sackgewicht und ausſchl. Sackpfand,
Für Sackpfand gelten die Beſtimmungen der Reichsgetreideſtelle,
2. Verbraucherpreiſe
für 850 Rogrenmehl auf 18, Mk. für 1 Kilo
für 850/0 Weizenmehl guf 18,50 Mk. 1

B. Gebäckpreife.
für Schwarzbro! auf 27,50 Mk. für 1800 Gramm
für 1 Brötchen von 75—80 Gramm aus 850 Weizenmehl auf

1,50 Mk.
Soweit bei den Bäckern und Händlern am 14, ds. Mts. nach der

Verbrauchsanweiſung ein Mehlbeſtand vorhanden ſein muß, iſt für dieſen
die Differenz zwiſchen altem und neuem Mehlpreis bis 15, Sepiember
ds. Je. nachzuzahlen.

Zuwiderhandlangen gegen dieſe Anordnung werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu fünfhunderttauſend Mark
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft, ſoweit nicht nach anderen Vor
ſchriften eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt.

Die Preisfeſtſetzung von 30. Juni ds. Js. wird hiermit aufgehoben.
Jlfeld, den 9. Auguſt 1922

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.
Kreis Iffeld.

Bekanntmachung.
Der Bezirksausſchuß zu Magdeburg, hat für den Regierungsbezirk

Magdeburg im Jahre 1922
H de Schluß e Svonzeit für Birk, Haſel, FaſgnenHähne und

u e ezen auf den 16 ptember, e
2) den Schluß der Schonteit für Rebbühner, Wachteln und ſchok

tiſch Moorhühner auf den 17. Auguſt feſtgeſetzt, und es
3) bezüglich des Schluſſes der Schonzeit für Droſſeln (Krammets

vögel) bei dem geſetzlichen Termine (20. September)
4) bezüglich des Schuſſes der Schonzeit für Dachſe es gleichfalls

bei dem geſetzlichen Termine (31. Auguſt) belaſſen.
Jlfeld, den 8. Auguſt 1922.

Der Landrat. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Der Bruch meiſter Emil Hinze hat ſein Amt als Bürgervorſteher

niedergelegt

An ſeine Stelle triſt t. Wahlvorſchlazliſte der unabhängigen ſozial
demokratiſchen Partei Dentſchlands, Ortsaruppe Elbingerode der Kalk
arbeiter Arnold Hemm hier, Torſtraße 248.

Eldingerode, den 9. Ananſt 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Der Ratsherr Ernſt Spormann hat ſein Amt als Bücgervorſteher

niedergelegt
An ſeine Stelle tritt t. Wahlvorſchlagliſte der unabhängigen ſozial

demokratiſchen Partei Deutſchlands, Ortsaruppe Elbingerode der Gal
vaniſenr Hermann Bremer hier, Pfarrſtr. 272.

Elbingerode, den 9. Avguſt 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

lokales
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 12. Auguſt 1922

Wir kommen näher. Jn der Nummer 52 vom 1. Juli
brachten wir unter der Unterſchrift „Die Schraube ohne Ende“ die
Notiz, daß ab Montag den 3 Juli ein Brot 31. Mark koſten würde.
Die Notiz, die eine beareifliche Aufregung in der Stadt verurſachte
beruhte auf ein Mißverſtändnis und wurde auf ſchnellſtem Wege, vorerſt
bei den Bäckern, berichtigt. Und jetzt, ſechs Wochen, ſpäter koſtet das
Brot 27.50 Mark und es wird vielleicht nur kurze Zeit dauern, bis
der Brotpreis von 31. Mark ſogar überholt ſein wird. Hoffen wie,
daß auch die Löhne, Gehälter uſw. in gleichem Maße ſteigen, als die
Teuerung, dann mag ja alles gut ſein.

Vom uaſſen Sommer. Der Sommer 1922 zeichnet ſich
wie der des Jahres 1919 vorwiegend durch Kühle und Feuchtigkeit aus.
Naſſe kühle Sommer ſind eine ſtets wiederkehrende Erſcheinung. 1650
fiel von Pfingſten an bis ſpät in den Herbſt ein fortwährender Reges,
alles wurde Moraſt und das Getreide mißriet. Vom 24. Juni bis 7.

1582 war vom 25.
Juli bis 11. Novemßer unr vier Tage hindurch trockenes Wetter. In
den Jahren 1338, 1339 und 1340 zerſtörſe ein fortwährender Regen
jedesmal die Ernte. 1405 regnete es von Anfang Auguſt bis Neujahr
1406. Jm Jahre 1468 fiel zur Erntezeit ſo viel Regen, daß das Korn
ungeſchnitten auf dem Felde ſtehen bleiben mußte. 1579 war ein ſo
naſſes Jahr. daß in den Niederungen die Wege mit Bolken ausgelegt
werden mußten um die Ernte einfahren zu können. Das Jahr 1585
brachte einen naſſen Herbſt, erſt im Winter konnte das Korn mit Schlitten
vom Felde geholt werder. 1588 regnete es Sommer und Herbſt hin
durch 23 Wochen ohne Unterlaß. Jm Jahre 1752 regnete und ſtürmte
es den ganzen Sommer, nur während des Oklobermonats herrſchte das
ſchönſte Wetter. Vom Jahre 1388 wird berichtet: Die Witterung war
in dieſem und den folgenden zwei Jahren ſo außerordentlich feucht und
es regnete ununterbrochen, daß weder die Saat gehörig beſtellt, weder
hie Feldfrüchte trocken eingebrecht werden konnten. Die Folgen waren
Teuerung und Hungersnot, Durch den vielen Regen bildeten ſich Bäche,
wo vorher noch keine geweſen waren. 1592 hatte kaum warme Tage zu
verzeichnen, ſo daß von einem Sowmer ig dieſem Jahre keine Rede ſein
konnte. Der Sommer 1596 brachte ununterbrochen Regen, ſo daß die

t

7 Rahzensberechnung zuſelig zu ungsbere beiZugrundelegung der neuen Einkommensgrenze weſemlich günſtiger ſteh

Ernte großen Schaden erlitt. Jm tegenreichen Semther des Jahres
1600 war die Roggenernte erſt um Micharlig biendet, Aus ken letzten
Jahrzehnten war der Sommer des Jahres 1888 wegen ſeiner Näſſe be

für den Beginn des Rihens der Berſorgungegebührniſſ
Jahreseinkommensgrenze iſt vom 1. April 1922 ab von 7000 Mk. auf
18000. Mark erhöht worden. Bei dieſer neuen Einkommensgrenze
ſind neben der Ermäßigung ertſprechend der Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer für den Verſorgungsberechttgten im Betrage von 2400 Mark die
Abzüge des Einkommenſteuergeſetzes ſür Werbungekoſlen ſw. bis zur
Höhe von 5400. Mark bereits berückſichtigt vnd zwar geichmäßig für
alle Verſorgunzsberechtigte und zwar ohne Rückſicht darauf, ob ſie im
Erwerbsleben ſtehen oder nicht. Der Unterſchied zwiſchen den für das
Ruhen der Verſorgungsgebührniſſe maßgebenden einzelnen Einkommens
ſtufen beträgt jetzt nicht mehr 1000 Mk. ſondern 2000 Mark. Unter
Zugrundlegung der neuen Einkommensrenzen beginnt demnach ein
Ruhen der Verſorgungsgebührniſſe mit h wenn ein verheiraäteter
Verſorgungeberechtigter ohne Kinder 20 400 Mark mit 2 Kinkern 27 500
Mark, mit 4 Kindern 34 800 Mark Jahre seinkommen beſitzt. Die geſan
ten Verſorgungegebliheniſſe abgeſehen von der Schwerbeſchädiatenzu
lage mit der entſprechenden Ausgleiche- und Ortszulage und der Pfleg
zulage ſowie den Unterhaſtungekoſten für den Blindenführerhund ruhen
bei denſelben Verſorgungsberecht gten be einem Jahreseinkommen von
38 400, 45 600 und 52 800 Mark. Die neuen Einkommensgrenzen
finden jedoch mir dann Awendung, wenn der Berechnung für dae
Rahen der Verſorgangégeslhrniſſe das mutmaßliche Jahreseinkommen
von 1922 zugrunde gelegt und dies von den Verſorgungsberechtigten
ausdrück.ich beantragt wird. Jm Allgemeinen wird die Anwendung
der neuen Einkommensgrenzen nur dann Vorteile brirgen, wenn ſich
das Einkommen der eſorgungsberechtigten ſeit 1920 nicht ober mir
mäßig erhöht hat. J ein Antrag auf Zugrundelegung des mutmaß
lichen Jahreseinkom n s ſür 1922 geſtellt, ſo wird die neue Renten

ihrt, ahne Räckſicht darauf, ob der Verſorgungs

BHearbeiten, in denen der Verſorgungsberechtig

Alle anderen Anträge werden bis nach erfolgter Durchführung der
Umanerkennung zurückgeſtellt.

Letzte Friſt des Notgeldes. Am 24, Juli hat der Reichs
finanzminſter das am 17. Juli vom Reichstag angenommene Geſetz über
die Außerkursſetzung und die Einlöſung des Notgeldes unterzeichnet.
Mit dieſem Tage iſt alſo das Geſetz in Kraft getreten. Ein Vierteljahr
iſt als Ueberaangszeit vorgeſehen. Danach muß ſpäteſtens am 24. O
tober alles Notgeld außer Kurs geſetzt und eingelöſt ſein. Niurs darf
nicht mehr ausgegeben werden. Notgeld' iſt noch dem Geſetz alles Er
ſatzgeld, ſei es in Marken oder Münen, in Scheinen oder ſonſtigen U
fanden ausgegeben. Alles muß am 24. Oktober außer Verkehr geſetz
ſein, ohne Röckſicht auf die ihm etwa darüber hinaus verliehene Gültig
keit, ohne Rückſicht auf Art und Jnhalt der aus der Urkunde erſichtlichen

Verpflichtung
Unſere bisherigen Viehliefernngen. Nach amtlichen Quellen

ſind auf Grund des Verſailler Vertrages und ſeiner Nehenabkommen
an unſere Kriegsgegner bisher an Vieh als Enſſchädigung für Kriegs
verluſte geliefert worden 143 525 Pferde, 175 606 Rinder, 209 231
Schafe, 21 441 Ziegen und 246 700 Hühner. Noch zu liefern ſind
81 712 Pferde, 92 100 Rinder, 77 400 Schafe.

Der nene Zeitungs Papierpreis. Einen Tag vor Beginn
des neuen Mongts wurde von den in zwei Kartellen zuſamtnengeſchloſſe
nen deutſchen Pavierfabriken der Deuckpapierpreis für Auguſt bekanntge
geben: ſtatt 20,50 Mark bisher 27,50 Mark nen für das Kilogramm.
Ein Waggon Zeitungspapier (10 000 Ka. koſtet alſo von jetzt ab und
277 500 Mk. gegen bisher etwa 205 (00 Mk. und gegen 2100 Mk. irn
Frieden. Es iſt dies die ungeheuerlichſte Steigerung), die der Druck
papierpreis, die Grundlage der Zeitung, bisher überhaupt erfahren hat.
Der Kilopreis betrug im Juni 1914 20 Pfg. im Juni 1922 16, Mk.
im Juli 1922 20,. Mk. und im Auguſt 1922 28. Mark.

Neues vom Oberharzer Bergbaun. Man machte Lie Be
obachtung, daß die Mächtigkeit und der Gehalt der Erze ſowie das Vor
kommen des Bleiglanzes nach der Tiefe zu nachlaſſen. Nach dem Be
richt der preußiſchen Berginſpektion Clausthal haben die yeuen Auf
ſchlüſſe meiſt befriedigende Ergebniſſe gebracht. Man hat in den oberen
Sohien den Abbau von äcmeren Gengteilen wieder aufgenommek, den
man früher eingeſtellt hatte. Die ſo gewonnenen Erze ſtellen einen
beträchtlichen Teil der Geſamtförderung dar. Man gewann in dern
Berichtsjahr 1920 in den drei Berginſpektionen Lautenthal, Grund,
Elausthal 15 016 Tonnen Zinkblende gegen 17 673 Tonnen im Vor
jahre, 12 430 Tonnen Bleiglanz, im Vorjahre 13 509 Tonnen, 389
Tonnen Kupferkies, im Vorjahr 664 Tonnen. Auf den Metallhütten
Elausthal und Lautenthal gewann man 14 365 Kg. Feinſilber im Werte
von 15 508 767 Mark und 9391 Tonnen Kanfblei im Werte von
51 422 240 Mark, zuſammen für 66 931 007 Mark.

Zur Förderung des Flachsbaues und der Haus
weberei veranſtaltet die Landwirtſchaftskammer am 8. und 9. Novem
ber d. J. eine Ausſtellung in der Stadthalle zu Osnabrück. Die Aus
ſtellung kann aus der ganzen Provinz beſchickt werden mit Schwing und
Hechelflachs ſowie mit Garn, welche ans demſelben Strohflachs gewonnen
ſein müſſen, ferner mit ſelbſt angefertigten Zeugen. Hierbei kann ſich
jeder einzelne beteiligen durch einzelne Stücke und auch durch Sammlunger,
Ja beiden Abieilungen kommen Geldpreiſe, in der letzteren auch Medaillen
der Landwiriſchaftskammer zur Verteilung. Die dritte Abtellung umfaßt
Geräte und Maſchinen zur Flachsbearbeſtung und zur „Weberei. Jn
eine weitere Adtellung ommen Darſtellungen über Flacksverſuchsfelder,
Lehrwerkſtätten, Webeſtühle, uſw. Endlich umfaßt die fünſte Abteilung
den Webeunterricht. Programme ſind von der Landwirtſchaftskamme

zu beziehen. KH.Z. liegen Teile ein
allgemeinen

ür Vorber
wird, dent ßiſchen St
namentlich um das Disz ch
der Beamten finden am 22, und 25. September eine Vorbeſprechung
über das Beamtengeſetz ſtatt.

Von Brüſſel nach Venneckenſteingefl
2. 6. 1922 in Voxelaire Ciae. (Belgien) gelegentlich i
tätigkeitsveranſtallung gutgeſtiegener Ballou. Er iandete
büſch an der Rhinmmieſe in der Nshe des Waſſerwerkes
Kur weilende Wenhändier, Herr Max Lemke aus Bad Sede:
ſitzender des doctigen Verkehrsvrreins, fand n auf ſern Morg
ſpaziergang. Der Ballon war bereits auf ea. 20 Zim. Durchmeſſer
zuſammengeſchrumpft. Befeſtigt war an demſelben eine Poftrerte, die
den Abſender und die genaue Adreſſe uſw. in franzöſiſcher Sprache
anzeigte. Der Ballon trug die Auſſchrift: „Au bon Marke, Vextlaire
Ciaes.“ Hoffentlich bekommt Herr L. von den Belgiern eiten geten
Finderlohn, damit er ſeine Kurtkoſten z. T. beſtreiten kann.

Die Berliner Metallarbeiter haben, nach einer Meldung
des Vorwärts, in einer Urabſtimmung, die zwiſchen dem Verkande Ber
liner Metallinduſtrieller und vem Deutſchen MetallarbeiterVerbanbe ge
treffe ne Vereinbarung über die neue Lohuregelung mit großer Mehrheit

abgelehnt.

Schierke, 7. Aug. Freitag wurde unweit der Kahl n Küppe in
der Nahe des neuen Skiweges, der nach dem Torfhauſe i führt, die
Leiche eines jungen Mannes gefunden. der Selbtmord verüot zu haben
ſcheint. Sein Rickſack und einige Bedatféſachen lagtn ünweit der Leiche
In der Taſche trug er eine Zeitung vom 9, Mäcz. Alle Auz ichen
über die P.rſon des Toten waren entfernt, aus WäſHe uſw. waren
die Buchſtaben herausgeſchnitten. Nach Befund ber Leiche, die einen
Schuß in ven Mund aufwies, muß dieſe wohl ſchon ſeit Marz dort gelegen
haben.

Braunſchweig, 7. Aug. Die Leiche eines jungen Mädchens iſt
gut Freitag morgen im Tyeaterpart von dem Parkwächter aus der
Ofer gezocen worden. Die Tote war eiwa 18 Jahre alt und irug
ſchwar e Kieiber und ſchwarze Schuh. Anſcheinend hatte ſie unr karze
Zeit im Waſſer gelege ſ. Jhre Perſönlichkeit konnte biöher noch nicht
ermittelt we den. Die Leiche wurde mit dem Müllerſhen Lch nwagen.
nach dem Landeskrankenhauſe gebracht. En Kanzl ieſſiſtent in der
H inrichſteaße ſchnilt ſich ain Donners ag bend die Pelsadern arch.
Mit dem Santtäts wagen werde er nach dem Lindeskrankerhaus gedacht
Der Beiriffende war nerdenſeidend, was ihn anſcheinend zu der Tat

beranloßt vat. SOſterwieck, 7. Aug. Aus Freude am Ferer iſt der 13 jährige
x 4 des Oßerteri gautentha les

der Verhandlung vog der St in Halderſad
andas, einmal e richtigen Brand ſehen. So entwendete es der
Großmutter an 18 April heimlich S reichhöſzer, ſchlich ſich en die Sro
ſcheune des Gute beſitzers Germer und ſetzte hier das Stroh in Brand
Die Nachbargruadſtücke konnten nur mit Mühe gerettet werden. Das
Gericht veruckeilte den jugendlichen Angeklagten zu 6 Monsten Gefäng
nis.

Wernigerode. Jn der Wernigeröder Zeitung leſen wir Das
Problem des Heilhypnotismus erfährt durch eine Mütei
lung, die uns geworden iſt eine eigenartige Beleuchtung. Herr Willi
König aus Wiergegerode hatte vor Wochen bei einem Belelebsus fall
außer einigen Rippenverletzen aus Schreck die Sprache verlscen. Wie
uns Herr König perſöalich unter Stellung von Zeugen mitteilte, hat
er durch Behandlung von Ollo Otto in Blaukenburg (Heilhypnotismus)

den Gebrauch der Sprache wieder erlangt, wovon wir uns ſelbſt über
zeugt haben. Die Behandlung iſt koſtenſos erfolgt.

Halberſtadt, 8. Aug. Siedlungsſchwierigkeiten. Daß das Vauen
ſelbſt bei weitg hender Selbſthilfe der Siedlungegenoſſenſchaften zur
Uamöglichkeiten geworden iſt, beweiſt die jetzt fertiggeſtellte Kriegsbrichä
digtenſtedinng. Die Verſicherung, die Arbeitgeker und die Stadt hatten
zu den 29 Wohnnugen bisher ſchon erhebliche Zuſchüſſe gegeben. Jetzt
aber ſtellt ſich heraus, daß die Siedler mit den Geldern bei weitem
nicht auekommen Sie ſind an die Stadt herangetreten und verlangen,
nachdem die Verſicherung und Arbeitgeber eine Erhöhung der Darlehen
bereis zugeſagt vaben, ein vachträgliches Dariehen von 7000 Mark je
Wohnnng. Die Stadt müßte im ganzen noch 257 000 Mark zugeben,
Dadurch ſtellt ſich der zu verzinſende Eſtragswert je Wohnutig von
25 000 Mark auf und 50 600 Mark Die nächſte Stadtverordneten
verſammlung wird ſich mit di-ſent Antrag za hefaſſen haben. Jm
Krankenhaus will man die bisher beſtehe den drel Kiaſſen aufheben und
hie Verpflegungels e nach den jeweiligen Aufwendungen feſtſetzen. Zur
Anſchoffang einer felbſttätigen Keſſeiſpeiſewaſſeranlage im Gaswerk werden

170 000 Möork fordert.

Briefkaſten.
A. Das Wahlergebnis zur verfaſſunggebenden deutſchen Na

verſammlang, die am 19. Jannar 1919 ſtattfand, hatte in Amt Elbinge
rode foſgendes Ergebnis

U. S. M.S. Demokr. D. V. DiHann.
Elbingerode 830 115 88 104 308Königshof 135 19 44 5 5Rothehütte 71- 78 60 21 18
Elend 40 23 61 12 2Für die deutſchnationake Volkspartet und das Zentrum würden im

Amte Elblugerode keine Stimmen abgegeben.

Herrn F. in O. Das Ergebnis der hier ſtattgefündenen Ellern
beiratswahlen i folgendes:

1920 19. 3. 22 2. 7. 22
Liſte Ehrt (chr.unpol Liſte) 181 192 198
Liſte Hartmann 178 163 123zuſammen 359 355 321 Stimmen.

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode, Paſtor prim. Abert.

10 Uhr Goltesdienſt. 11 Uhr Kinderkirche. 1 Uhr Chriſten
lehre fur Konf. und Vorkorf.

Hüttenorte. Paſtor Groſchupf
Rothehütte 10 Uhr Gottesdienſt. Darauf Kinderlehre.

Dr. Bahr's Zahnpulver»lo 235
erprobtes Mittel um die Zähne geſand und weiß zu erhalten. Zahn
Einiöſend; desinfiziert die Magdhöhle. Jt im Gebrauch billiger als
Zahnpaſta. Apotheke Dr. Carl Laudon.



Das unvermeidliche Moratorium.
Von unſerem politiſchen O-Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:
Es brennt im Dachſtuhl des europäiſchen Hauſes. Die

Flammen ſchlagen ſchon lichterloh aus Fenſtern und Luken,
und ſeine Bewohner werden von dem dumpfen Gefühl
ſchier erdrückt, daß der gewaltige Bau über Nacht zu
ſammenſtürzen könnte. Geſchäftig eilen die Füh er der
Nationen hin und her, da ſie doch nicht gut untätig ſchei
nen dürfen im Augenblick höchſter Gefahr. Aber ſie reden
nur und reden, ſtatt kräftig zuzupacken und die Feuerſpritze
in Tätigkeit zu ſetzen.

Einen ganzen Tag lang hat jetzt wieder das engliſche
Unterhaus der Frage der Reparationen gewidmet. Mit
großer Ausführlichkeit verbreitete ſich der britiſche Schatz
kanzler Sir Robert Horne über die fingunzielle
Lage Europs im allgemeinen und die Leiſtungen
Deutſchlands an ſeine früheren Feinde im beſonderen.
Er nahm keinen Anſtand, feſtzuſtellen, daß and Hi-
nen Verpflichtungen auch den in jüngſter Zeit übernom-
menen, nach Möglichkeit nachgekommen iſt, und daß Aus
ſicht vorhanden geweſen wäre, auf dieſem Wege ohne
neue Konflikte weiterzukommen, als die Ermordung Ra
thenaus der deulſchen Reichsmark und dem deutſchen Kre
dit einen neuen furchtbaren Stoß verſetzte.
müſſe man einſehen, daß die fernere Begleichung von
Privatſchulden die Fähigkeit der deutſchen Regierung zur
Erfüllung ihrer Reparationsverpflichtungen beeinflußt, ſo
daß es nicht zu verwundern ſei, wenn Deutſchland ſich
außerſtande erklärt, jetzt noch auswärtige Zahlungsmittel
für die Reparationsleiſtungen zu finden. Über dieſe neue
Schwierigkeit werde am Montag zwiſchen dem franzöſi
ſchen und dem engliſchen Premierminiſter verhandelt wer
den. Der Schatzkanzler unterließ es auch nicht, in dieſem
Zuſammenhang darauf hinzuweiſen, daß die Leichtigkeit,
mit der Frankreich nach ſeiner Niederlage 1870,71 die ihm
damals auferlegten Kriegsentſchädigungen tilgte, mit den
jehigen durchaus anders gearteten Verhältniſſen nicht in
Vergleich geſtellt werden darf. Der deutſchefranzöſiſche
Krieg iſt ſehr kurz geweſen und Frankreichs auswärtiger
Kapitalbeſitz ſei damals unberührt geblieben. Ebenſo ſein
internationaler Kredit. der ihm dazu half, ſich ſeiner
Kriegsverpflichtungen ſehr raſch zu entledigen. Der Welt
krieg hingegen war ſehr lang und erſchöpfend. Deutſchland
ſei durch ihn aller ſeiner auswärtigen Hilfsquellen beraubt
worden, und ſeine Kapitalquellen im neutralen Ausland
ſeien für notwendige Lebensmittel und Rohmaterialien
längſt aufgezehrt. Und endlich ſeien auch die Deutſchland
noch verbliebenen Beſitztümer nach dem Krieg für Repära
tionszwecke ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden. So
gar ein Teil ſeines Goldvorrates mußte für Aufwendun
gen dieſer Art verbraucht werden. Enorme Summen deut
ſcher Mark ſeien verkauft worden unter ſtarker Beteiligung
ausländiſche Hände, die ſich dann in der Zeit der kritiſchen
Periode von dieſem Beſitz wieder frei machten. Deutſch
land importiere mehr als es exportiere, mit dem Exgebnis,
daß immer mehr Papiergeld ausgegeben und deſſen Wert
dadurch ſtändig herabgedrückt würde. über die Höhe des
i and geflüchteten deutſchen Kapitals mache man

ſumme zu zahlen. Es werde ſelbſt w n, alles
wozu es imſtande ſei, aber im Augenblick ſei ein Zah
lungsaufſchub doch wohl erforderlich. Der franzö
ſiſche Miniſterpräſident werde mit gewiſſen Vorſchlägen
nach London kommen, ihnen müſſe die britiſche Regierung
mit freien Vollmachten begegnen können.

Auch Lloyd George legte nach dem Schatzſekretär
großes Gewicht auf die Wahrung ſeiner Verhandlungs
freiheit gegenüber Herrn Poincare. Jm übrigen aber be
ſtand ſeine Weisheit lediglich darin, eine wirklich entſchei
dende Stellungnahme zwiſchen den vielen Schwierigkeiten,
von denen er ſich umgeben ſieht, mit Seiltänzergewandtheit
auszuweichen. Gewiß würden die Alliierten, wenn Deutſch
land zu hart bedrängt werde, möglicherweiſe nichts er
halten. Gewiß beſtehe auch die Gefahr, daß es, zur Ver
zweiflung getrieben, den Regaktionären oder den Kommu
niſten in die Arme falle. Deswegen aber wäre es doch
falſch, auf gerechte Anſprüche gegen Deutſchland zu ver
zichten oder ſeine Zahlungsfähigkeit geringer anzuſchlagen
als ſie ſei. „Wir müſſen fair ſein gegen Deutſchland, ge

recht gegen Frankreich und auch gerecht gegen unſer eigenes
Volk.“ Jn dieſem Stil ging es weiter. Man ſieht alſo:

Die Unentſchloſſenheit in Perſon, während drüben in

r. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)

„Da kommt ſie fuhr der graue Bob fort, „auf
roſigen Wolken herein ein Lächeln ein Strahlen,
ſo ſchön wie wie Jhr, Lady und ſo himmliſch, ſo
anders wie dieſe Welt mit dem Knaben auf ihrem
Arm und da da kommt auch die Mutter gegrüßt

ſeiſt du, Maria
Seine Stimme verging wie ein Hauch. Erſchüttert

beugte ſich die weinende Ethel über den Toten und ſchloß
mit linder Hand ſeine Augen. Es blieb auf lange ſül im
Saal. Die Männer blickten in düſterer Eroriffeyheit,
mancher gedachte des Mannes, der noch lebend in ihrer Mitte
weilte und doch ſchon bald in Sing Sings ichtloſem Toten
hauſe ſich zum Gange nach dem elektriſchen Stuhle anſchicken

mußte zu einem Sterben, das weniger ſelig war, als
bas des lang Verirrten, der doch endlich heim
gefunden

e
I

Die Verhandlung war vorüber. Wie nicht anders zu
erwarten ſtand, hatte der Spruch der Jury die Schuld an
Huntington Whiſtlers Tod ausſchließlich Charles W. Phelps
gufgebürdet; ſein Verſchulden war am Tage, mehr noch, es
gab außer ihm keinen andern Mitlſchuldigen.

Außer Nad und ſeiner Verlobten war auch Ralph
Walden ehrenvoll von dem Coroner entlaſſen worden. Auch
Kaine Schuldloſtgkeit war feſtgeſtellt. Aber der Gedanke, daß
er um ein Haar ein Opfer des kaltblütig zur Sicherung des
Eigenintere es über Leſchen ſchreitenden Schurken geworden,
den er für ein harmloſes Werkzeug in ſeiner Hand gehalten
hatte, wohl geeignet, ihm zur Förderung ſeiner Sonderpläne
zu dienen, ohne dieſe doch durchſchauen zu können, hatte ihn
wie umgewandelt. Er verließ als ein anderer den ihm un
heimlich gewordenen Coronerſaal.

Draußen flimmerten ſchon die Sterne. Der Abend war

Nun freilich

Ruhe und Ordnung in Oberſchleſten beigetragen haben.

Paris ſchon Befehle fertig ausgearbeitet vorliegen, die
Deutſchkand in neue, unabſehbare und vielleicht ködliche
Gefahren ſtürzen ſollen.

Wenn man will, kann man jedoch in den weiteren Mit
teilungen des britiſchen Premierminiſters über den Stand
der Arbeiten des engliſchen Reichsverteidigungsausſchuſſes
eine blitzartige Beleuchtung der augenblicklichen Lage er
blicken. Danach hat die engliſche Regierung beſchloſſen,
eine Verteidigungsluftflotte von fünfhundert Flug
zeugen aufzufſtellen, was zunächſt nur mit zwei Millio
nen Pfund Sterling veranſchlagt wird. Schon in dieſem
Jahre würden große Beſtellungen für dieſen Zweck an pri
vate Firmen vergeben werden. Damit ſoll jedoch einer
ferneren Vergrößerung der Luftſtreitkräfte nicht vorgegrif
fen werden, falls die nationale Sicherheit ſie nötig machte
Man würde ſich darüber nächſtes Jahr im Lichte der
Finanzlage und der Luftfahrtpolitik anderer Mächte
ſchlüſſig machen. Und als ein neugieriger Abgeordneter
fragte, ob dieſe Rieſenerhöhnng der Ausgaben für die
Luftflotte auf die enorme Entwicklung des Flugdienſtes
in Frankreich zurückzuführen ſei, erwiderte Lloyd George,
abermals weiſe und diplomatiſch: „Wir haben alle Um-
ſtände in Rechnung zu ſtellen.“ Alle Umſtände uns
will nur ſcheinen, daß dabei der Umſtand nicht gebüh-
rend beachtet worden iſt, daß im „nächſten Jahr“ dank der
gegenwärtigen Handlungsfreiheit der Herren Poinearé
und Genoſſen auch mit militäriſchen Mitteln nicht mehr zu
retten ſein könnte, wäs Lloyd George wohl gern gerettet
ſehen möchte.

Kulturarbeit in Oberſchlelien.
Schul und Genoſſenſchafts weſen und Bergbau

Jn einer Konferenz in Gleiwitz äußerte ſich der preu
ßiſche Handelsminiſter Sie rin g vor Vertretern der be
rufenen Stellen über die Aufgaben, die zum Wiederauf
bau und zur wirtſchaftlichen Geſundung des deutſchgeblie
benen Teiles von Oberſchleſien in nächſter Zukunft gelöſt
werden ſollen. Die Maßnahmen, die der Miniſter in
Oberſchleſien für notwendig hält, ſind u. a. der Ausbau
des Berufs- und Fachſchulweſens, die Durch
führung der Berufsſchulpflicht für die männliche und die
weibliche Jugend, der Ausbau der Baugewerbeſchulen,
der Schulen hauswirtſchaftlichen Unterrichts und für
Leibesübungen, ſowie des kaufmänniſchen Schitlweſens.
Ferner iſt der Ausbau des Genoſſenſchafts
weſen s geplant, auch hält der Miniſter eine Beteiligung
des preußiſchen Staates an dem Ausbau des kommunalen
Kraftwerkes in Oppeln in Höhe von 50 Millionen Mark
für unbedingt erforderlich. Um für die Kohlenförde-
rung der verlorenen Gebiete in DeutſchOberſchleſten
wenigſtens teilweiſe Erſatz zu ſchaffen, hat die preußiſche
Bergverwaltung in Ausſicht genommen, die beſtehenden
fiskaliſchen Schachtanlagen im Laufe der nächſten 6 Jahre
für eine Steigerung der Jahresförderung auf 3 300 000
Tonnen, alſo für eine Million Tonnen mehr, zu er wei
tern und auszubauen.

Eine voberſchleſiſche Denkmünze.

Die Jnteralliierte Kommiſſion für de rn
ner oberſchl münze beſchloſſonen beſt Während der Derwa

Oberſchleſtens durch die e zur Aufrechterhaltung S
Die

Kommiſſion hat eine Liſte von 30000 Perſonen aufge
ſtellt, die das Abzeichen erhalten ſollen.

Fiuanznot in Polniſch- Oberſchleſien.
In der letzten Zeit haben ſich die finanziellen Nöte der

größeren Gemeinden PolniſchOberſchleſtens beſonders fühlbar
gemacht. Die Städte n e und Kattowitz waren am
I. Auguſt nicht in der Lage, die Gehälter der Beamten und An
n zur Auszahlung zu bringen. Deshalb ſind der Ober
ürgermeiſter von Königshütte und der Bürgermeiſter von

Kattowitz nach Warſchau abgereiſt, un im Finanzminiſterium
eine Anleihe in Höhe von 200 Millionen Mark zu erwiriken.

Politiſche Kundſchau.
Deutſchlanch

Entfernung der monarchiſchen Hoheitszeichen.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern und der Finanz
miniſter haben eine neue Verſügung gegen die an vielen
Orten noch ſichtbaren Zeichen der früheren monarchiſchen
Staatsform erlaſſen. Jn Abänderung der früheren Erlaſſe

n hat die
e r di

wird angeordnet, daß die früheren monarchiſchen Hoheits

Sammelmappe
r bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Die deutſche Antwort auf Poincarés letzte Drohnote iſt
am Sonnabend in Paris überreicht worden Sie ſpricht die
Erwartung einer allgemeinen Regelung der Zahlungsfrage vor
dem 15. Auguſt aus.

Ein hoher Beamter des amerikaniſchen Schatzamtes hat
amtlich angekündigt, daß ein Erlaß der Schulden der Alliierten
an Amerika nicht ſtattfinden werde.

Die Jnderxziffer für die Lebenshaltungskoſten iſt vom Juni
zum Juli von 3779 auf 4990 geſtiegen. Der Sprung iſt über
dreimal ſo groß als die Steigerung vom Mai zum Juni.

Bei Gleiwitz wurden die beiden Attentäter feſtgenommen,
die am 5. Juni den Anſchlag auf Scheidemann verübten.

Für den 1. Oktober iſt eine Erhöhung der Poſtgebühren in
Ausſicht genommen.

Die engliſche Regierung verſtärkt die Luftverteidigungs
flotte um 500 Flugzeuge

In mehreren italieniſchen Städten kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Sozialiſten.

s e
zeichen an der Außenſeite ſowie im Jnnern ſämtlicher ſtagt
lichen und kommunalen Dienſtgebäude und Dienſträume ſo
wie an allen anderen dem Publikum zugänglichen oder
ſichtbaren, als amtlich gekennzeichneten Stellen (zum Bei-
ſpiel Wegetafeln, Meilenſteinen, Grenzſteinen, Schildern)
unverzüglich zu entfernen ſind. Ausnahmen hiervon ſind
nur bei Bauwerken in ſolchen Fällen zuläſſig, in denen die
Beſeitigung der früheren Hoheitszeichen nicht ohne Zer
ſtörung ihres beſonderen Kunſtwertes möglich iſt. Bilder,
Büſten, Statuen oder andere Darſtellungen des letzten
preußiſchen Königs, ſeiner Ehefrau, ſeiner Geſchwiſter und
ſeiner Abkömmlinge ſind von ſämtlichen genannten Stellen
zu entfernen. Für die Entfernung von Bildern uſw. ande
rer verſtorbener Mitglieder des früheren königlichen
Hauſes verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften.
Neue Portverhöhung in Sicht?

Nach in Berlin beſtimmt auftretenden Ge
rüchten wird die Reichspoſtverwaltung im Sep
tember dem Verkehrsbeirat ihre neuen Portoerhöhun-
gen zur Begutachtung vorlegen, um das Defizit und die
neuen Gehaltszulagen zu decken. Es ſoll beabſichtigt ſein,
vom 1. Oktober ab die Briefe im Jnlande auf 4 Mark, für
das Ausland auf 9 Mark zu erhöhen, Poſtkarten ſollen
2 Mark oder 2 Mark koſten. Ortsbriefe und Ortskarten
will man nur wenig höher taxieren, wahrſcheinlich 12
Mark bis 1 Mark für Briefe, 1 Mark für Karten. Die
niedrigſte Druckſachentaxe wird 75 Pf. ſein. Pakete, Fern
ſprechgebühren und Telegrammgebühren werden in grö
ßeren Ausmaßen erhöht.

Italien
Streik Ende mit Hinderniſſen. Der italieniſche Mi

niſter des Jnnern hat mitgeteilt, daß der Streik beendet iſt.
Jn Rom iſt alles ruhig. Faſt der geſamte öffentliche Ver
kehr iſt in Betrieb. Nach Meldungen aus anderen Städten
5 auch re Streik immer n leſen Jn Florenz,

Nantuag und Bologna nahmen die Angeſn Buriſhenfen der n See baren m in
gen anderen italieniſchen Städten mehrere Zwiſchen-
fälle ereignet, die ernſteſten in Genug und Ancona, bei
denen es mehrere Tote und Verwundete gab. Die
Regierung rechnet beſtimmt damit, in zwei bis drei Tagen
durch energiſche ſchnelle Maßnahmen gegen alle Gewalttaten
vollkommene Ruhe wiederherzuſtelen. Jn Trieſt warfen
Faſziſten einen Laſtwagen mit Exemplaren einer kom
muniſtiſchen Zeitung ins Meer.

t

Berlin. Der argentiniſche Staatsangehörige Dr. Barto
lomé Daneri iſt von der argentiniſchen Regierung ermächtigt,
über die Lieferung von Erzeugniſſen der argentiniſchen
Vieh z ucht nach Deutſchland zu verhandeln.

München. Wie der Bayeriſche Kurier hört, hat das Bay
riſche Oberſte Landesgericht anläßlich der Beſchwerde im Nürn

berger Falle die m en und Rechtsgültig
kelt der bayeriſchen Verordnung zum Schutze der
Republik vom 24. Juli beſtätigt.

Wien. Die Verhandlungen zwiſchen dem öſterreichiſchen
und dem tſchechiſchen Finanzminiſter führten zu einem befrie
digenden Ergebnis Die Flüſſigmachung des tſchechiſchen
Kreditreſtes von über 250 Millionen tſchechiſchen Kronen
ſoll derart erfolgen, daß der größte Teil noch im Laufe des
Auguſt verfügbar ſein würde.
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wenige Paſſanten zu ſehen, als die Freigelaſſenen durch eine

weit vorgerückt, und im trüben Laternenlicht waren nur

Seitenpforte das in ſinſterem Schatten hinter ihnen liegende
Zwinggebäude verließen. Bis zur Türſchwelle hatten ſie
noch keine Worte gefunden. Ethel hing nur mit warmer
Jnnigkeit am Arme ihres Verlobten und ſchmiegte ſich dieſem
an. Draußen aber trat Ralph Waldon plötzlich auf die
beiden zu.

Willſt du mich anhören, Nad?“ fragte er leiſe. Da
war mchts mehr von ſeiner gewohnten kühlen Kberlegen-
heit.
hatte viel oon einem reuigen Bußfertigen an ſich.

Dann, als der junge Anwalt ihm nur ſchweigend Ge
währung nickte, ſagte Ralph leiſe:

Es beiriſft auch Sie, Miß Haſtings. Jch habe Sie
verleumbet. Ja, es iſt wahr. Jch habe Sie hinter meines
Freundes Rücken mit zudringlichen Anträgen verfolgt. Sie
waren im Kechte, als Sie mich doppelzüngig ſchalten. Aber
ich habe Sie nie geliebt, ich werde nie ein Weib lieben
können. Was in meinem Herzen an Liebe lebt, das gehörte
immer dem Freunde ja, Nad, in dieſer Slunde, wo
unſere Wege ſich auf immer trennen müſſen, laß es mich dir
noch einmal ſagen, daß ich dich mit einer Liebe umſchloſſen,
die ich ihrer Stärke nach ſelbſt nicht kannte.

Heute weiß ich es, ſie ſetzte ſich aus der reinen Selbſt
loſigkeit der Mutter. der ſtürmiſchen Leidenſchaft des Weibes
und der treuen Kameradſchaft des Jugendgenoſſen zuſammen.
Wie es um mich ſtand, erkannte ich erſt, als du dein Herz
an Miß Haſtings verlorſt. Jch haßte nicht Sie“, wandle er
ſich an Ethel, ſondern in Jhnen nur das Weib, welches
mir die Neigung des einzigen Menſchen zu rauben drohte,
an welchem mein Herz hängt und dieſer Haß machte mich
krank, er wandelte mein Sinnen und Denken, er ſchuf einen
andern Menſchen aus mir, der nichts mehr kannte, als den
heißinnigen Wunſch, dieſe Gefahr zu beſeitigen, Laſſen Sie
mich Jhnen ruhig ſagen, Miß Haſtings, daß ich ſehr bitter
über die Frauen denke dies kann Sie nicht treffen, denn
Sie ſind eine Auserwählte ihres Geſchlechtes. Damals aber
kannte ich Sie noch nicht. Wie, ſagte ich mir, ſoll dein
Freund in die Fallſtricke der exſibeſten Sirene geraten, die
ihm ſeln Beſtes, die freie Männlichkeit, zaubt, ihn zum

Der mit abgezogenem Hute vor den beiden ſtand,

Weiberknecht erniedrigt, zum Spielzeug bald wollüſtig ge
währender und ebenſo grauſam verſagender Laune dieſen
beiden Polen und Enden des Netzes weiblicher Anziehungs
kraft, zwiſchen denen ſich die arme Männerfliege zu Tode
zappelt, eninervt und ausgeſogen im vergeblichem Kampfe
mit der übermögenden Spinne des Alltagslebens. Heute
begreife ich mich ſelbſt nicht mehr. Aber ich war in der
Wahl meiner Mittel unbedenklich, das Verwerflichſte ſchien
mir noch gut genug, um durch ſeine Anwendung den Freund
zu retlen. So näherte ich mich Jhnen, Miß Haſtings, in
der Hoffnung, daß meine Millionen Sie willfährig machen
würden. Jch wiederhole es, mich trieb keine Neigung zu
Jhnen, ſondern ich wollte Nad nur den Wankelmut des
Weibes beweiſen und als Sie mich verächtlich zurück
wieſen, vor mir ſtanden in flammender Entrüſtung und mich
einen falſchen verräteriſchen Freund ſchalten, als Sie mir
kündeten, daß es ein Höheres gibt, als Geld und Geldeswert,
da war ich immer noch zu ſehr in meinem Haß verſteift, um
klar ſehen zu können. Ja, ich geſtehe, Jhre Worte riefen
nur die Angſt in meinem Herzen, doch an Sie ſchließlich den
Freund verlieren zu müſſen, tauſendfach ſtärker zum Dalein
da kam mir Huntington in die Quere vielmehr war es
dieſer Phelps, den ich aus purem Mitleid beſchäftigte. Der
lag mir zuerſt in den Ohren, er wiſſe durch Huntington um
Geheimniſſe, die es in Jhrem Leben gebe, Miß Haſtings

Sie waren tiefer hinter einen der vorſpringenden, mäch
tigen Steinpfeiler geireten; es nachtete um ſie, trotzdem aber
hielt Ralph Waldon die Hand vor die Augen, wie um den
Blicken der andern nicht begegnen zu müſſen. „Das wäre
ſo ziemlich alles, denn was nun kam, das wiſſen Sie ja, und
begreiflich muß ich es finden, wenden Sie ſich von mir in
Verachtung, ich habe ſchlecht an Jhnen ſchlecht auch an
dem Freunde gehandelt, dem ich nützen wollte wie wehe
es jut, ſich verfolgt zu ſehen, wie ein Stück Getier im wilden
Forſt gejagt zu ſein, ſchutzlos und wehrlos ſich der Tücke
anderer preisgegeben zu wiſſen, das habe ich vorhin durch
litten

(Schluß folgt

tellten die Arbeit
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ſprüche der Gegenſeite, die ſie ja nicht ablehnt,

Höllenwerk vollendet es tut weh, wie ein ertappter Ubeltäter

Die deutſche Antwort.
Der Wunſch nach einer Verſtändigung.

Die Reichsregierung hat in einer Kabinettsſitzung am
Freitag abend den Text einer Antwortnote an Poincaré
fertiggeſtellt, die am Sonnabend in Paris überreicht wor
den iſt. Über ihren Jnhalt iſt zu ſagen:

Die Note hält an dem von der deutſchen Regierung
bisher eingenommenen Standpunkt feſt. Sie erwähnt die
von der belgiſchen und der engliſchen Regierung auf das
Erſuchen der deutſchen Reichsregierung um Herabſetzung
der Raten der Ausgleichszahlungen erteilten Antworten
und ſtellt ſodann feſt, daß die Fälligkeit dieſer Ver
pflichtung erſt am 15. Auguſt eintritt und daß infolge
deſſen Zwangsmaßnahmen, wie ſie in der Note Poincarés
angedroht ſind, nicht ſchon am 5. Auguſt eintreten können.
Die Note beſtreitet die Zuläſſigkeit ſolcher Maßnahmen,
für die weder der Vertrag von Verſailles, noch das Aus
gleichsabkommen Handhaben bieten. Weiterhin ſtellt ſie
feſt, daß das Geſuch der deutſchen Regierung

keine Einſtellung der Zahlungen
ankündigt, ſondern lediglich den Antrag auf Herab
ſetzung der Raten geſtellt habe, daß es mithin durch
aus nichts Ungewöhnliches darſtelle. Es wird ſodann auf
die wirtſchaftliche und finanzielle Zwangslage Deutſch
lends hingewieſen und die Erwartung ausgeſprochen, daß
die franzöſiſche Regierung die Sachlage einer nochmali
gen Prüfung unterziehen und die Entſcheidung auf
ſchieben werde, bis ſich auch die übrigen Alliierten auf das
Erſuchen der deutſchen Regierung geäußert hätten. Be-
ſonders wird betont, daß auf Grund der vom franzöſiſchen
Standpunkt abweichenden Haltung Englands und Jta
liens eine

Verſtändigung möglichſt vor dem 15. Auguſt
geſucht werden müſſe. Sollte es unmöglich ſein, eine ſolche
zu erzielen, ſo würde die deutſche Regierung verſuchen, im
Rahmen des möglichen ihr beſtes zu tun, um die An

ſondern
nur herabgeſetzt zu ſehen wünſcht, vorläufig wenigſtens
zum Teil zu erfüllen. e

9 53 2 4 9Verſchärfte Miſchkontrolle.
Ein Erkaß der preußiſchen Regierung.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat einen
Erlaß herausgegeben, in dem die andauernde durch man
gelhafte Aufmerkſamkeit der Lieferanten verurſachte Ver
ſchlechterung der für die Großſtädte und die Jnduſtrie
gebiete gelieferten Milch gerügt wird. Ebenſo ſpielen die
Milchſälſchungen eine große Rolle. Nach einem Be
ſchluß des preußiſchen Landtages ſoll eine verſchärfte Kon
trolle den Ubelſtänden entgegentreten. Jm Hinblick auf die
außerordentlich große Bedeutung der Milch als Volks
nahrungsmittel und namentlich in der gegenwärtigen Zeit
für Säuglinge, werdende Mütter, kleine Kinder, Geneſende
und alte Perſonen muß größter Wert darauf gelegt wer
den, daß die Milch ſauber gewonnen wird und vollwertig
an die Verbraucher gelangt. Wer Milch verfälſcht, gefähr
det, insbeſondere unter ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver

die Volksgeſundheit. Milchfälſcher verdienen daher jeden
falls in der Regel keine Milde, zumal ſie ihre Erzeugniſſe
angemeſſen bezahlt bekommen.

Am Schluß des Erlaſſes erſucht der Miniſter die zu
ſtändigen Behörden, der Milchkontrohle beſondere Beach
tung zu ſchenken und nötigenfalls die ſtrafrechtlich verant
wortlichen Perſonen zu ermitteln ſowie im Anſchluß hieran
gegen ſie einzuſchreiten.

Von Nah und Fern.
Zug um Zug. über die unbeabſichtigte kräftige Folge

einer gutgemeinten Zurechtweiſung erzählen bayeriſche
Blätter: Als ein älterer Herr in einer kleinen bayeriſchen
Stadt eine vor ihm gehende Dame, eine Auskänderin,
höflichſt darauf gufmerkſam machte, daß es nicht geſtattet
ſei, Kirſchkerne auf den Bürgerſteig zu werfen, nahm die
„Dame“ eine Kirſche in den Mund und ſpie den Kern dem
u in das Geſicht. Die Folge war eine ſchallende Ohr
eige.

Ein Deutſcher nach Frankreich verſchleppt. Ein ge
wiſſer Max Roeder war vom franzöſiſchen Kriegsgericht

hältniſſen, unter denen ſich die Bevölkerung im allgemeinen
S nur die notwendigſten Lebensmittel zu beſchaffen vermag,
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wegen angeblicher Spionage zu 1 Jahr Gefängnis verur
teilt worden. Zunächſt verbüßte er die Strafe in einer
Mainzer Strafanſtalt, da er aber angeblich auch von dort
weiter Beziehungen zum deutſchen Spionagedienſt unter
hielt, ordnete die Rheinlandkommiſſion ſeine Überführung
in ein Gefängnis Jnnerfrankreichs an. Der Einſpruch des
Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete wurde zurückge
wieſen.

Brotpreis in Wien. Von Montag ab wird der Preis
für den Normallaib Brot 2490 Kronen betragen. Ein
weiteres Steigen des Preiſes hält man für bald bevor
ſtehend

Wien ohne Wein. Veranlaßt durch das überraſchende
Jnkrafttreten des Weinzolles, der aufs Liter 5400 Kronen
beträgt, ſehen ſich die Weinhändler von Wien veranlaßt,
den Weinverkauf teilweiſe einzuſtellen. Die Gaſtwirte, die
über nicht genug Vorräte verfügen und in unbeſtimmter
Erwartung der ſich nun ergebenden Preiſe keine Verkaufs
preiſe mehr kalkulieren können, empfehlen, einſtweilen mit
der Einſtellung der Verabreichung des Weines an Gäſte oder
mindeſtens mit „Droſſelung“ des Weines vorzugehen, bis
von der Regierung Daten gegeben werden, wie ſie ſich die
Begünſtigung der Einfuhr für ungariſchen, jugoſlawiſchen
und italieniſchen Wein vorſtelle. Sollte innerhalb der kür
zeſten Zeit keine Antwort erfolgen, müßten die Betriebe zur
gänzlichen Sperre ſchreiten.

Teure Autofahrt. Eine Putzmacherin, Madame
Mathieu, wartete neulich vor ihrer Wohnung in Jvry auf
die Straßenbahn nach Paris. Neben ihr wartete auch noch
eine andere Dame. Ein elegantes Privatauto fuhr vorbei,
der Chauffeur hielt und fragte die Damen höflich, ob ſie
wohl nach Paris fahren wollten, er führe denſelben Weg,
und es würde ihm ein Vergnügen ſein. Wer kann wohl
der Liebenswürdigkeit eines galanten Chauffeurs wider
ſtehen Die beiden Damen nahmen unter vielen Dank
ſagungen im Wagen Platz. Kaum waren ſie einen halben
Kilometer von der Halteſtelle entfernt, als der Mann, der
neben dem Chauffeur ſaß, einen Revolver zog und zu
ſchießen drohte, wenn die Damen ihm nicht ſofort ihre Bar
ſchaft auslieferten. Erſchreckt reichte ihm die Putzmacherin
ihre Handtaſche mit 190 Frank und war überdies noch ge
zwungen, eine gudere Taſche mit Modewaren zurückzu
laſſen. Jetzt befahl man den beiden „Gratispaſſagieren“,
das Auto zu verlaſſen, das mit Windeseile davonſuhr. Die
andere Dame entfernte ſich auch, ohne daß Mädame
Mathieu ſich nach ihrem Namen erkundigt hätte.

Unwetter in Tirol. Durch ein in Nordtirol nieder
gegangenes Unwetter wurde beſonders im Gſchnitztal gro
ßer Schaden angerichtet. Eine Reihe von Muren über-
ſchwemmte in großer Breite die Felder. Die Straße wurde
an niehreren Stellen unterbrochen und eine Brücke weg
geriſſen. Durch den hochgehenden Schmiedbach wurden
ſieben kleine Bergmühlen zerſtört.

Bres Jn Polniſch-Oberſchleſien verſchärft ſich die Not
lage des Güterverkehrs“ Eine Reihe der wichtigſten Strecken
ſind gegenwärtig mit Güterwagen ſo verſtopft, daß neue
Ladungen auf manchen Bahnhöfen überhaupt nicht mehr an
genommen werden. Die Rückwirkung iſt beſonders für die
Artfrechterhaltung des Bergbaus kataſtrophal, da die Halden
veſtäunde ſich immer mehr aufhänfen, ohne abgefahren zu wer

den. Man vefürchtet i t
ßerer Bergbaubetriebe.

Vom Lohnkampfplatz.
Berlin. (Das Arbeitszeitgeſetz der Reichs

b ahn.) Es wird mitgeteilt, daß die Organiſationen der Eiſen
bahnbeamten in einer gemeinſamen Beratung beſchloſſen haben,
die Richtlinien, die in Verhandlungen zwiſchen Gewerkſchafts
vertretern und Vertretern des Reichsverkehrs miniſteriums für
den Entwurf eines Arbeitszeitgeſetzes aufgeſtellt wurden, ab
zulehnen. Die Entſcheidung der gewerkſchaftlichen Spitzen
organtſationen in dieſer Frage ſteht noch aus.

Frankfurt a. M. (Der Angeſtelltenſtreik) In
folge des Streiks der kaufmänniſchen Angeſtellten ſind die Fi
lialen der großen Lebensmittelfirmen geſchloſſen,
ebenſo die Warenhäuſer und die Konſektionsſirnien. Auch
in einer Anzahl von Fabrikbetrieben ſeiert das kaufmänniſche
Perſonal. Angeſtellte üben in den Hauptſtraßen die Streik
kontrolle aus.

Volks wirtſchaft.

ürchtet teilwetſe Einſchränkung mehrerer grö

genwärtig nur ein Vorrat für 5-6 Tage vorhanden iſt, der
überdies zum größten Teil aus engliſcher Kohle beſteht. Die
Reichsbahn hat ſich bereits im Frühjahr entſchließen müſſen.
ohne Rückſicht auf die erhebliche Belaſtung ihrer Ausgaben, in

roßen Mengen engliſche ſowie Saarkohlen anzukaufen. Esßranch nicht beſonders hervorgehoben werden, welch unge
heurer volkswirtſchaftlicher Schaden dadurch fortdauernd er
wächſt, daß die Reichsbahn darauf angewieſen iſt, auch dieſe
erheblichen Mehrkoſten für ausländiſche Kohlen wieder durch
notwendige Tariſſteigerungen hereinzuholen, um ihren Haus
halt im Gleichgewicht zu halten Mit größter Sorge ſieht die
Reichsbahnverwaltung dem Herbſt und Winter entgegen.

Ziſternen für Rußland. Jm Hafen von Noworoſſijsk ſind
50 Ziſternen eingetroffen, welche die Sowjetregierung bei eng
liſchen und deutſchen Firmen beſtellt hatte. Es iſt dies die erſte
größere Lieferung von den beſtellten 1000 Ziſternen.

Leben und Cliſſen.
Der Erfinder des Adrenalins geſtorben. Dr. Yokiſchi

Takamine der japaniſche Chemiker, iſt in Newyork im Alter
von 69 Jahren geſtorben Die Geſchichte der mediziniſchen
Wiſſenſchaft nennt den Namen Takamine in der Reihe von
Männern, der ſie die Kenntnis und den Beſitz eines ihrer wirk
ſamſten Heilmittel, des Adrenalins verdankt. Jtaliteniſche
Forſcher waren es zuerſt, die ſich mit der Frage, was für einen
Stoff die Nebennieren in die Blutbahn ſenden und was für
Wirkungen dieſer Stoff auf den Organismus habe. beſchäftig
ten. Zahlreiche Forſcher überprüſten dann die Wirkung des
RNebennierenextraktes und unterſuchten deſſen Einfluß auf die
Organe. Der mediziniſche Chemiker Otto Fürth aus der Schule
des vor einigen Tagen verſtorbenen Franz Hofmeiſter ſtellte aus
dem Nebennierenextrakt eine Subſ dar, der er den Namen
Suprarenin gab. Durch eine Verbeſſerung der Fürthſchen
Methode gelang es Yokiſchi Takamine, den von Fürth iſolierten
Stoff zur Kriſtalliſation zu bringen. Von Takamine ſtammt
der Name Adrenalin. Jn der Hand des Arztes iſt es vor
allem das wirkſamſte Wiederbelebungsmittel. Der Pharma
kologe Gottlieb hat im Jahre 1897 gezeigt, daß ein Tier, deſſen
Herz durch allzu lange Chloroſormnäarkoſe zum Stillſtand ge
bracht wurde, durch eine Adrenalininjektion am beſten direkt
ins Herz wieder zum Leben gebracht werden kann. So ver
werdet der Chirurg das Adrenalin bei plötzlicher Herzſchwäche
in der Narkoſe, der Jnterniſt bei ſchweren Jnfektionskrankhei
ten, welche mit Gefäßlähmung einhergehen. Jn dieſen Fällen
kann das Adrenalin im vollſten Sinne des Wortes lebens-
rettend wirken. Das Adrenalin löſt den Krampf der Luft
röhre und ihrer Verzweigungen in der Lunge, den wir als das
anſallsweiſe auſtretende Aſthma kennen. Das Adrenalin
tzemmt die Bewegungen von Magen und Darm: daraus ergibt
ſich ſeine Anwendung bei Neiging zu Erbrechen uſw. Die
geſäßverengende Wirkung benuht die Chirurgie bei Opergtion
in ſtark durchbluteten Regionen ſowie bei Blutungen nach Ope
rativnen.

S

Für heut und morgen.
Darlehen auf liquidierte Wertpapiere. Der Reichs

miniſter für Wiederaufbau hat Richtlinien für die Ge
währung von Darlehen und Zuſatzdarlehen auf Wert
papierliquidationsſchäden erlaſſen, nach denen auf die im
ehemals feindlichen Ausland der Liquidation unterliegen-
den und auf die der Ablieferung unterliegenden Wert
papiere zu den im Vorentſchädigungsverfahren gewährten
Vorſchüſſen grundſätzlich ſoviel als Darlehen hin
zuge zahlt werden kann, daß der Geſamtbetrag des
Vorſchuſſes und des Darlehen ppelte des Fr
papiers erreicht. Soweit ſich ein Friedenswert nie
mikteln läßt, findet eine Darlehnsgewährung nicht ſtatt.
Bei Wertpapieren, die auf eine hochvalutariſche Währung
lauten, darf der Geſamtbetrag von Vorſchuß und Dar
ſehen den Betrag des Friedenswertes, umgerechnet zum
Tageskurſe, nicht überſteigen. Die Berechnung und Feſt
ſetzung der Darlehen und Zuſatzdarlehen erfolgt durch die
Stelle für ausländiſche Wertpapiere Berlin W. 35, Pots
damer Str. 122 ab.

Die Schlafwagen 3. Klaſſe, die bisher in Deutſchland
nur auf den Strecken von Berlin nach München, Köln und
Königsberg laufen, ſind eigentlich nur Liegewagen, die
den Reiſenden ein bequemes Ausſtrecken ermöglichen
ſollen. Um nun dieſe Liegewagen zum Schlafabteil zu

Bertretun
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r. 5 Locuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker.

(Rachdruck verboten

Ralph Waldon ſchwieg einen Augenblick, von ſeinen
Gefühlen überwältigt, dann fuhr er fort:

„Ah! Es waren grauenvolle Stunden wie ſich die
Fangarme des Schurken immer enger um mich legten, wie
dieſes Lügenwirrſal auch mich verwirrte, geſchweige die Jury

wie ich zuletzt mein fiebernd arbeitendes Hirn zitternd
fragte, ob nicht doch Wahrheit ſei. was Phelps wider mich
vorbrachte und es war doch Schurkexei, kein Wort wahr,
mehr noch, meine Seele ſogar wußte ſich ſchuldlos, mein
Himmel, ich hätte ja eher Hand an mich ſelbſt gelegt,
als dir ein Übles zuzufügen, Nad und dann in
dämmeender Ferne und doch ſchrecklich greifbar nahe
die Ausſicht auf den elektriſchen Stuhl die Gewißheit
por Augen, ihm nicht mehr entrinnen zu können und
ebenſo wiſſend, daß keiner einen falſchen Cent auf meine
Unſchuldsbeteuerungen würde geben mögen, und dann Nad,
ſprangſt du vor und entwandeſt dem Burſchen den bereits
geſicherten Sieg und auch Sie, Miß Haſtings auch
Sie, wie ein lichter Engel Gottes, machten jenem armen
Burſchen nicht nur das Sterben leicht, Sie löſten ſeine
Zunge, zwangen ihn zur Wahrheit um meinetwillen, der ich
doch Jhr unverſöhnlicher Feind war Miß Haſtings, ich
wollte beinahe lieber, jener Schurke dort drinnen hätte ſein
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rot werden zu müſſen aber ſei es denn. Jch habe mein
Spiel verloren, und werde ich nun einſam ſein, geſchieht mit
Recht. Jch ſcheide von Jhnen in dem Bewußtſein daß in
Ihrem Beſttz mein Nad glücklicher ſein wird, als ich ihn mit
al meiner heißen Freundestreue hätte machen können
und nun verzeiht die Störung

Er wollte ſich, in einen förmlichen Ton zurückfallend,
mit tiefer Verbeugung zurückziehen. Da aber fühlte er auch
ſchon Ethels warme Hand in der ſeinen, und wie er noch
nicht recht wußte, wie ihm geſchah, hörte er ſie ſanft ſagen:

„Wollen Ralph Waldon?männlich offenen Worte haben den letzten Reſt von Bitter
keit aus meiner Seele genommen. Jch darf Sie nun wieder
achten, nachdem ich es verſtehe, was Sie zu Jhrem Tun ge
trieben hat. Jhre Liebe für meinen Nad rührt mich, es iſt
etwas Heiliges um die Liebe, und wem ſie im Herzen wohnt,
mag ſeine Schrullen haben, aber er iſt kein ſchlechter
Menſch und da ich unſern Nad auch lieb habe, wollen
wir uns da nicht in Treue einen kann Glückesſonnen
ſchein nicht unſern gemeinſamen Weg beſcheinen ſchon um
Nads willen, Mr. Waldon? Denn ich weiß es, er hängt
auch ſehr an Jhnen und Jhr Verluſt ginge ihm ſehr nahe

„Du biſt ein Engel!“ flüſterte der glückliche Nad ihr
voll trunkener Seligkeit ins Ohr. Ralph Waldon aber faßte
die ihm dargebotene Hand und beugte ſich in wortloſer Be
wegung über dieſe. Dann richtete er ſich auf und ſchaute
ihr klar in die Augen. „Miß Ethel“, ſagte er und ſeine
Stimme zitterte vor kaum verhaltener Bewegung, „Jhre
lieben Worte ſind Sonnenſchein. Hell wie dieſer, weiſen ſie
uns den Weg Jhre Freundſchaft muß ich mir erſt ver
dienen, aber in mir haben Sie von dieſer Stunde einen
Freund, der Jhnen ebenſo treu anhangen wird, wie er Sie
bitter gehaßt hat

„Und zwiſchen uns bleibt's beim alten, was, mein
alter Junge?“ fragte Nad herzlich und hielt ihm die
Hand hin.

Da kam ein Schluchzen über Ralph Waldons Lippen,
und der ſonſt ſo korrekte, kühle, ſelbſtherrliche Mann fiel auf
offener Straße dem Jugendfreund um den Hals und weinte
an deſſen Bruſt.

Ende.

Eine Leſemaſchine für Blinde.
Bis vor einigen Jahren betrug die Zahl der Blinden

in Deutſchland rund 80 000. Dieſe ungeheure Ziffer iſt durch
den Krieg noch erheblich vermehrt worden. Der einzige
Beruf, der einem völlig Erblindeten Gelegenheit zu weiteſter
Entjaltung ſeiner Fähigkeiten bietet, iſt der des Alademikers

n h J r moder geiſtigen Arbeiters. Dazu bedarf es des ſchriflichen
Gedankenaustauſchs, der Literatur. Die idealſte Leſemaſchine
für einen Blinden wäre eine Vorrichtung, die gewöhnliche
Zeitungen oder Bücher automatiſch ſo vorlieſt, als ob ein
Menſch ſpricht. Dieſes Ziel kann nach dem heutigen Stande
der Technik bereits durch eine Leſemaſchine erreicht werden,
deren Anordnung Ludwig MachtsMarburg beſchreibt. Der
praktiſchen Einführung der Maſchine ſteht leider vorläufig ihr
hoher Anſchaffungspreis noch im Wege.

Damit der Blinde keine Handgriffe nötig hat, wird das
Buch mechaniſch unter einer Aufnahmevorrichtung hinweg
geführt, nachdem man einmal die Zeilenbreite und Seiten
Jänge ſowie den Zeilenabſtand eingeſtellt hat. Am Schluß
einer Seite wird automatiſch die nächſte Seite erfaßt; dieſes
Spiel wiederholt ſich, bis die Maſchine abgeſtellt wird, oder
bis das Buch zu Ende iſt. Der Blinde ſoll nur zuhören.
Die Maſchine bildet eine Kombination von Bildtelegraphie,
Grammophon und Telephon. Durch Selenzellen wird mit
Hilfe einer belichteten Sammellinſe ein vergrößertes Bild
erzeugt, das auf elektriſchem Wege durch ſinnreiche Kontakte
für jeden Laut geſondert auf ein Telegraphon übertragen
wird. Ein gewöhnlicher Phonograph mit Nadeln würde
ſich nämlich nicht zur Dauerbenutzung eignen.

Dagegen iſt das Telegraphon durch ſeine klare Wieder
gabe der menſchlichen Sprachlaute und durch ſeine minimale
Abnutzung beſonders geeignet, uud es findet ſich in neuerer
Zeit ſchon vielfach im Fernſprechbetrieb. Jn vorliegendem
Falle beſteht es in einer Stahlblechwalze, auf die mittels
einer aus Batterie, Mikrophon und Elektromagnet beſtehenden
Vorrichtung die Schwingungen der Sprachlaute, z. B. eines
g, in bekannter Weiſe magnetiſch fixiert werden. Läßt man
dann die Walze vor einem Elektromagneten rotieren, an
den ein Telephon angeſchloſſen iſt, dann hört man im letz
teren den vorher ins Mikrophon geſprochenen Laut (z. B.
ein a) wieder.
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